
Buchbesprechung: Hannoversche Allgemeine 
Zeitung vom 20. Oktober 2005 
Die Rezensentin Nicola Zellmer (HAZ) fragt: Krebs? 
Das haben doch nur die anderen. So habe auch Wulf 
Schröder gedacht, bevor die Ärzte bei ihm einen bös-
artigen Tumor diagnostizierten. Sein Bericht frappiere 
durch einen schonungslosen Galgenhumor, mit dem der 
»Krebsie« selbst die schlimmsten Krankenhausrituale 
auf die Schippe nehme. Doch Schröder wolle seine 
Leidensgenossen nicht nur zum Durchhalten auffordern, 
sondern gebe ihnen auch praktische Ratschläge an die 
Hand und wertvolle Insidertipps. 

Buchtipp: Sozialverband Deutschland –  
SoVD-Zeitung vom Januar 2006 
»Schon wieder ein Buch über Krebs?«, fragt die Rezen-
sentin Elke Gravert vom Sozialverband Deutschland. – 
Nein, dieses Buch von Wulf Schröder sei ganz anders. 
Voll Spannung und vielfältigen Informationen. Ein au-
thentischer Bericht und praktischer Ratgeber für den 
Alltag einer Krebstherapie, sehr einfühlsam, informativ, 
direkt und humorvoll erzählt. Eine große Bereicherung 
für alle Betroffenen – auch für Ärzte, Behandler und 
Therapeuten ein unverzichtbares »Muss«. 

Buchbesprechung: Dr. Peter Weyland (dapo e.V.)  
in Dr. med. Mabuse Nr. 159/2005: 
»Aber Schröder belässt es nicht bei einem Erlebnis-
bericht, er informiert auch. Als Arzt war ich überrascht, 
eine so anschauliche, gründliche Schilderung des Krebs-
geschehens und der verschiedenen Behandlungsme-
thoden zu finden. Dabei erklärt er nicht nur die 
Wirkungsweise der verschiedenen Therapien, sondern 
macht auch sehr sorgfältig alle damit verbundenen 
Schwierigkeiten aus der Sicht des Patienten deutlich. Er 
fungiert hier wirklich als vortrefflicher Ratgeber, denn 
die Tücken der Bestrahlung, der Infusionen, der 
Portkatheder, der Hautpflege und aller erdenkbaren 
Therapie-Nebenwirkungen kennt man sonst immer erst, 
wenn man sie am eigenen Leibe erfahren hat. Darauf 
vorbereitet ist kaum jemand. So bietet dieses Buch eine 
für Patienten enorme Fülle an wichtigen Informationen, 
die der Verfasser mit eindeutigen Hinweisen darauf 
verbindet, worauf die Patienten achten sollten, was sie 
manchmal vielleicht in Kauf nehmen müssen, aber auch, 
was sie sich keinesfalls gefallen lassen dürfen« 
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In erfrischend offener Art lässt Wulf Schröder die 
Ängste, Hoffnungen und Belastungen einer 
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Sie sind interessiert an – 
• Autorenlesungen? 
• Interviews? 
• Gesprächsrunden mit Patienten u. Angehörigen? 
• Fachvorträgen? 
• ... oder möchten eine andere Nachricht hinterlassen? 
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